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Seite, die Anny Klawa-Morf offenbar bis
ins hohe Atter beibehielt; Resignation ist
für sie ein Fremdwort. Annette Frei ist
das Musterbeispiel einer 'Oral History'
geglückt.

Die Journalistin Odette Rosenberg
macht uns mit dem Leben ihrer einstigen
Nachbarin, der überzeugten Kommuni-
stin Lydia Woog (*1913) bekannt. Lydia
Scherrer hatte 1940 den zukünftigen -
und bisher einzigen - kommunistischen
Stadtrat Zürichs geheiratet. Unbeirrt hiel-
ten sie und Edgar Woog an den kommu-
nistischen Idealen ihrer Jugend fest, was
Lydia nach dem Ungarnaufstand 1956
zur Aufgabe ihres Wäschegeschäfts an
der Lutherstrasse zwang. Es kommt wohl
nicht von ungefähr, dass Lydia Woog recht
früh gewisse Missstände erkannte und
nicht unter den Teppich kehren wollte,
während ihr Mann diese nur allzu gerne
als 'Kinderkrankheiten' abtat. - Kommu-
nismus steht zur Zeit nicht hoch im Kurs;
diesem Dokument gelingt es, uns die hoch-
fliegenden Hoffnungen nahezubringen,
die die Anfänge des Experiments beglei-
teten. - Das Buch ist Odette Rosenbergs
Erstlingswerk. Leider wurde sie vom
Lektorat nicht ausreichend betreut. Ge-
wisse banale Aussagen hätten gekürzt
und die französischen Texte genauer
durchgesehen werden müssen.

Eveline Hasler: D/'e Wacbsflüge/frau.
Geschichte der Emily Kempin-Spyri. Na-
gel und Kimche, Zürich/Frauenfeld 1991.

Annette Frei; D/e We/f/sfme/'nHaus. Das
Leben der Anny Klawa-Morf. Limmat
Verlag, Zürich 1991.

Odette Rosenberg: Lycf/'a Woog, e/ne
unbequeme Frau. Weltwoche-Verlag,
Zürich 1991.
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• Süchtige Frauen?
Untersuchungen der Schweiz. Fachstelle
für Alkoholprobleme zeigen, dass Frauen
weitaus mehr Medikamente verbrauchen
als Männer (in der Schweiz nehmen min-
destens 120'000 Frauen täglich ein oder
mehrere psychoaktive Mittel ein). Weiter
zeigen sie, dass im Alterzwischen 15 und
24 Jahren heute mehr junge Frauen als
Burschen rauchen, und dass schätzungs-
weise 200'000 Frauen ihre Gesundheit
durch Alkohol gefährden, wobei für Frau-
en ein täglicher Konsum ab 20 Gramm
reinen Alkohols auf die Dauer als Ge-
sundheitsrisiko gilt (Männer 60 Gramm).
Welche Faktoren sind entscheidend für
Missbrauch und Abhängigkeit bei Frau-
en? Soziale Stellung, Hilflosigkeit und Re-
signation in die vorgeschriebene Rolle?
Emanzipation, Stress und Rollenkonflik-
te? Die Schweizerische Fachstelle für AI-
koholprobleme hat eine Frauenarbeits-
gruppe ins Leben gerufen, deren Mitglie-
der aus den verschiedensten Bereichen
kommen. Die Gruppe erarbeitet in der
Folge praktische Schritte und Wege, wie
sich bei Frauen derSucht vorbeugen lässt.

• Koedukation
Im Kanton Luzern gelten ab dem Schul-
jähr 1992/93 Handarbeit und Werken neu
als Wahlpflichtfächer; sie werden koedu-
ziert unterrichtet. Hauswirtschaft wird auch
für Knaben obligatorisch. Dies dürfte nicht
im Sinne eines Effretikoner Gemeinde-
rates sein, der sich darüber beklagt, wie
sehr sich Knaben im Handarbeitsunter-
rieht langweilen. In seiner Eingabe erkun-
digt er sich nach Dispensationsmöglich-
keiten!
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• IFMA Lausanne
Die unbefriedigende Situation am Centre
Romand de Promotion du Management -
in diesem Jahrz.B. studieren 299 Männer
und eine Frau - hatte Marion Gétaz, Mit-
glied des Gründungsrates, 1989 veran-
lasst, das Institut Féminin du Manage-
ment (IFMA) auf die Beine zu stellen. Mit
diesem Schritt sollte bei den Frauen die
Schwellenangst abgebaut und keinesfalls
'im Ghetto' eine zweitklassige Ausbildung
angeboten werden. Die Kurse umfassen
45 Lektionen pro Woche; sie dauern 3 1/2
Monate und kosten Fr. 12'000 für Privat-
personen und Fr. 13'000, wenn die Kandi-
datinnen von ihrer Firma geschickt wer-
den. Das IFMA ist jetzt vom Eidg. Volks-
wirtschaftsdepartement anerkannt worden
und kommt in den Genuss der Massnah-
men zur beruflichen Weiterbildung der
Frauen.

• Alarmierende Lage in den
Pflegeberufen
Im Bereich der Pflegeberufe stehen wir in
naher Zukunft vor einem eigentlichen Not-
stand: 1989 gingen die Lehrverträge um
17%, 1990 um 27% zurück, bei der Psy-
chiatriepflege waren es gar 48%. Der
Ausländerinnenanteil beim Pflegeper-
sonal stieg zwischen 1987 und 1990 von
25 auf 59%. - Am 10. Mai trafen sich in
Gwatt bei Thun die Mitglieder der Schwei-
zerischen Vereinigung der Lehrerinnen
für Krankenpflege. Die Tagung wurde von
140 Personen aus Deutschland, Öster-
reich, Italien und der Schweiz besucht.
Aufs Tapet kamen u.a. die Lohn- und Ar-
beitsbedingungen, die markant schlech-
ter als in männlich dominierten Ausbild-
nerberufen sind. Ein Prozess, der die
Gleichstellung mit den übrigen Berufs-
schullehrerinnen verlangt, ist zur Zeit
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hängig. Das Lohngefälle beträgt bis zu
40%.

• Neue Gefängnisdirektorin
Nein, nicht in Hindelbank, wie frau vor-
schnell hoffen könnte, sondern in Paler-
mo/Sizilien. Dem Tempel der Maffia', wie
er im Volksmund heisst, steht seit kurzem
die 41-jährige Gandolfa Trabunella vor.
Die Dottoressa ist mit einem Bahnbeam-
ten verheiratet und Mutter einer Tochter.
Ihre 'Lehrzeit' absolvierte sie während 13
Jahren als Vizedirektorin des Hochsicher-
heits-Gefängnisses Termini Imerese.

• Francesca Pometta tritt in den
Ruhestand
Francesca Pometta war als erste Schwei-
zerin 1977 vom Bundesrat in den Rang
einer Botschafterin erhoben worden. Von
1982 - 1987 vertrat sie unser Land als
Missionschefin bei den Vereinten Natio-
nen in New York und ab 1987 in Italien
und Malta. Frau Pometta kam als Tocher
eines späteren Bundesrichters in Genf
zur Welt, studierte an der Universität
Lausanne Literaturwissenschaften und
trat 1957 in den Dienst des Politischen
Departements ein.

• Medienfrauen
Die staatliche britische Fernsehgesell-
schaft BBC hat sich zum Ziel gesetzt, den
Anteil von Frauen in Leitungsfunktionen
bis 1996 auf 30% zu steigern. In diesem
Sinne wurde Jane Drabble, Redaktorin ei-
ner preisgekrönten Serie, zur stellvertre-
tenden Fernsehdirektorin ernannt. Janet
Street-Porter, Verantwortliche für die Ju-
gendmagazine, wird Abteilungsleiterin. Mit
dieser Beförderung erhält die Jugendre-
daktion den Status einer unabhängigen
Abteilung.
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